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Montag , den 14 . November 1921.
«ezug . PreiS ! In der Lladl NM trogerloi,, ! Ml . - mcrlei atirilch. ticiil ez»g».
prei « !VIk. l2 .M mit ' « «steligeld. — Schi»« der Nlizelgenailiiupni « « U»r voriiulüi ««

Neueste Nachrichten.
«m SamStag ist die sogenannte Weltabrüstungsk o n f erenz

in Washington  feierlich eröffnet worden . Präs » Ml Har.

ding  hielt die Begrüßungsansprache , der zum PräMntc » der

Konferenz gnvählte Staatssekretär Hughes  die gegenständliche

Eröffnungsrede und legte den DecabrüstungSvorschtag Amerikas
dar. Unter den Vertretern der Nationen antwortete auch Briand

«nd zwar mit einem Seitenhieb gegen Deutschland.

Lrsttrrcichischc Bundestruppcn haben mit der Besitznahme des Vur-

genlandes (Westungarn ) begonnen.
«

Li, interalliierte Garnntiekommission  erklärt den von der

deutschen Industrie entwickelten Kredithilseplan  für un¬

annehmbar.
»

Eehmi hat im Reichssrbettsministerium eine Besprechung niit den

Arbeite- und Sozialministern der Länder unter Vorsitz des Reichs-

»rbcitSministerL Dr . Brann begonnen . Erster Gegenstand der Be-

ratung war die Beschaffung von Arbeit für Erwerbslose und Er-

wnbsbeschränkte für den Fall , daß die heute äußerst günstige Lage

des Arbeitsmarkts wieder einer krisenhaften Entwickelung Platz

machen sollte. Ferner wurde eingehend über die Finanzierung des

Wohnungsbaues im Jahre 1222 verhandelt . Die Besprechung wird

heute fortgesetzt.

In Bremen wurde am Samstag der Partritag der Deutsch-

ormvirarischrn  Partei eröffnet.
»

EatMckrctär Lewald,  der stell», deutsche Bevollmächtigte für die

deutsch polnischen Verhandlungen hat sich scharf gegen die neue

Gewalttat  der Entente , das Einreiseverbot der Jnterall . Kom-

Mission für die deutschen Vertreter ausgesprochen.

Sie WMttltte»; «m WOiilD».
Wahl des Staatssekre1ii !N) ughes zum Präsidenten.
Aus der Eröffaungsreoe . — 2>er See - Äbrnsiungs-

tvor,chlag Amerikas.
Hardings Begrüßungsrede.

'Washington , 13 Nov . Präsident Haröisig hat gestern vormittag

ll Uhr in der Continental Memorial Hall die Konferenz üüed die

Achtung eröffnet . Er bot zu Beginn feiner Begrüßungsrede den

dnschiedenen Delegationen ein Willkomm und erinnerte an die ver¬

miedenen Gedenktage , die die alliierten Regierungen * gemeinfam in

dem großen Krieg , an dem sie teilgcnommen hätten , um die gemein¬

siche Hache zu verteidigen , erinnerte . Präsident Harding begründete

"lsdmn den Gegenstand der Konferenz . Tie Pflicht der Konferenz

Ie>. die Hoffnungen und Wünsche der Brüderlichkeit , die sich gerade

dem großen Kriege ergeben hätten , zu stärken. Tie Welt drohe

Mter dem Gewicht ihrer Schulden zusammenzubrechen . Es sei not¬

wendig, daß man die Lasten von ihren . Schultern nehme . Die Welt

bttlangt Realisationen , aber keine Verbesserung kann, erzielt werden,

ohne daß von allen Völkern Opfer gebracht werden . Wir wollen nicht

Inzrn, daß jede Nation ihre Rechte aufgeben und ihre Freiheit be-

Wnken müsse. Wir können nicht die Aspirationen der Völker ver¬

legnen oder ihre nationale Notwendigkeit ignorieren . Keine Ratio

»Mt soll untcrgehcn . Wir haben begriffen , daß , wenn man sich

weniger auf den Krieg vorbereiten würde , wir am geknüpften Frieden

e>"en größeren Reiz finden würden ; jedoch kann nichts erzielt werden,

wenn man gewisse nationale Befürchtungen vernachlässigt . Deshalb

Mm alle zusammenhalien . damit die Ursachen und Besorgnisse be¬

ledigt werden. Wenn man sich genügt , der kalten und harten Reali-

^ der Tatsache ins Auge zu sehen , muß man zugestehcn , daß die
übertriebenenAusgaben , wie das Rennen um die Bewaffnung , auch

»»twendigerweisc dazu zwingen , die Rüstungen herabzusctzen . Nie¬

wels vor dem augenblicklichen Zeitalter ist die Welt in so tragischer

,e>ss von Einsichten geführt worden , die außerhalb des Bereiches

", er Leidenschaften stehen . Aber der Weg , den man verfolgt , wird

eu> edlerer sein, wenn man die Vernunft , das Gewissen und die Brü-

'llichkeit wägen läßt . Wir haben uns , so fuhr Harding fort , hier

/sammelt , um der Humanität zu dienen . Die Beschlüsse der Ver¬

zollung würden einen unvergeßlichen Einfluß auf die Zukunft der

^nzen Welt ausüben . Die gegenwärtige Versammlung sei eine
-Sammlung von Nationen , die von vier Hauptpunkten der Erde

eigekommen seien , und die die Menschheit wieder ins Gleichge-

zu bringen suche. Der Aufruf hierzu komme nicht allein von

d? Staaten , sondern von der ganzen Welt , denn die von
w Kriege heimgesuchte Menschheit habe einen dauerhaften Frieden

Freiheit und Gerechtigkeit könnten nicht eines ohne das andere

i chen; sie seien unantastbares Eigentum aller Völker ^ die sich rüsten,

um sie zu verteidigen oder sie abzulcugnen , während doch der gesunde

Menschenverstand ihre allgemeine Anerkennung verlange . Die Mensch¬

heit , welche durch die zügellose Zerstörung erschüttert worden sei,

müsse die Ursachen dieser Zerstörungen verringern , indem sie an die

durch den Krieg verursachten Kosten und an die fortlaufenden Rü¬

stungslasten denke, was übrigens alle Leute mit gesundem Menschen¬

verstand wünschten . Millionen wünschten , daß ihre Staatsmänner die

für die Zerstörung gemachten Ausgaben in solch« für den Wieder¬

aufbau umwandelten , und zwar in noch größerer Höhe für die augen¬

blicklich Lebende » und die nach uns kommen . Deshalb empfingen

die Vereinigten Staaten mit aufrichtiger Gesinnung die Mitglieder

der Konferenz und wünschten , sich mit ihnen in gutem Einverständ¬

nis an den Verhandlungstisch zu setzen. Opfer müßten von alle » ge¬

bracht werden , immerhin verstehe er (Hartung ) nicht darunter die

Ausgabe von Rechten oder die Beschränkung von Freiheiten oder die

Weigerung , nationale Notwendigkeiten anzucrkennen . Er wünschte,

daß alle weniger von den Vorbereitungen zum Krieg , als aus dem

Frieden Nutzen ziehen . Die verschiedenen Bedürfnisse und die beson¬

dere Lage müsse anerkannt werden , aber man müsse gemeinsam han¬

deln , um die Ursache der Befürchtungen zum Verschwinden zu brin¬

gen . Harding erinnerte daran , daß Jahrhunderte hindurch die Welt

nach Mitarbeit der Menschen an dem großen Werk trachte . Aber die

Well wurde noch nie so tragisch an die Wirklichkeit und an die Zweck¬

losigkeit , die Leidenschaften auszupeitschen , erinnert , während das

Gewissen und d.c Kameradschaftlichkeit einen edleren Weg zeigten.

Staatssekretär Hugpcs Präsident der Konferenz.
Washington . 12 Nov . Staatssekretär Hughes ist zum ständigen

Präsidenten der Abrüstungskonferenz gewählt worden . Er teilte mck.

daß bei den Verhandlungen die frairäLstjchc»unL die englische Sprache

gebraucht werden könne . (Ein Entgegenkommen gegen Frankreich .)

Hughcs -Amcrikas Bbrüstungsvorschlag.

Washington , 12 Nov . Auf der Eröffnungssitzung der Abrüstungs¬

konferenz schiug Staatssekretär Hughes im Namen der amerikanischen

Delegation vor , daß keinr^ weiteren Großkampfschisse während einer

Periode von 10 Jahren auf Stapel gelegt werden und daß ein Höchst¬

maß für Ersahbauten scstgelegt werden soll , wodurch fürGroßbri-

tannien  500 000 , für Japan  300 000 Tonnen vorgesehen

werden . ( ! )

Aus der Eröffnungsrede Hughes . — Briands Antwort.

Washington . 12 Nov . Am Schluffe ferner am Eröffnungstage

dw^ ronsecenz gehaltenen Rede sagte Staatssekretär Hughes : Was die
ADMmgen Italiens und Frankreichs aniange , so schlügen wegen

der besonderen Bedingungen die Vereinigten Staaten vor , diesen

Gegenstand später auf der Konferenz zu erörtern . Nach der Rede

von Hughes wurde eine Abrüstungskommisston gewählt aus ven

Führern der Abordnungen der fünf Großmächte . Dazu treten als

Beigeordnete für die Frage des Stillen Ozeans je ein Abgeordneter

der vier anderen Mächte . Aus Verlangen der Mitglieder der Konfe¬

renz hielt der französische Ministerpräsident Brrand  eine Ansprache

aus dem Stegreif und sagte : Als Frankreich die Einladung des Prä¬

sidenten Harding erhalten habe , habe eS „hier " gerufen , um an der

dauernden Befestigung des Frieders im Rahmen des Möglichen mit¬

zuarbeiten . Da wir zusammen den Krieg gewonnen haben , müssen

wir uns gemeinsam bemühen , den Frieden zu gewinnen . Frank¬

reich will trotz der ihm von der Nachbarseile drohenden Gefahre » die

Mittel zur Einschränkung der kostspieligen Rüstungen suchen helfen.

Besser als sonst jemand weiß Frankreich , was ein Krieg kostet. Es

liebt daher über alles den Frieden . Wenn morgen die Sicherheit

Frankreichs wieder hcrgestcllt ist, sind wir bereit zu sagen : Die Waf¬

fen nieder!
Aus dem Seeabrüfiungsvorschlag Amerikas.

London , 13 . Nov . Ueber den amerikanischen Seeabrüstungsvor¬

schlag teilt Reuter nach Informationen von maßgebender Seile noch

folgendes mit:
1 . Großbritannien , Japan und Amerika kommen durch einen be¬

sonderen Vertrag über den Grundsatz der Beschränkung der Rüstungen

zur See überein , wobei die Bedingung der Sicherheit der drei Länder

in Betracht gezogen ist.
2 . Die besondere Stellung Großbritanniens als Jnselmacht soll

anerkannt werden in Uebcreinstimmung mit der vom Präsidenten

Wilson im Jahre 1919 eingenommenen Formel : Großbritannien muß

seine Seemacht aufrcchterhalten.
3 . Angesichts der territorialen , maritimen und politischen Inter¬

essen der Vereinigten Staaten , sowie der Länge ihrer Küsten am

Atlantischen und Stillen Ozean und der Notwendigkeit der Aufrecht¬

erhaltung ihrer Flotte in einer Stärke , wie sie der größten Seemacht,

nämlich Großbritannien , gleich ist.
4 . Durch besonderen Pertrag erklären sich Großbritannien , Ja¬

pan und die Vereinigten Staaten bereit , während einer bestimmten

Periode keinerlei Flottenbaulen dorzunehmen . Während dieses Zeit¬

raums darf kein Schiff auf Halligen geleat werüen . es sei denn , es

handelt sich um Schiffe eines veralteten Typs . Genaue Bestimmungen

fetzen fest, wenn ein Kriegsschiff als veraltet anzusehen ist.
5 . Die gegenwärtig von den Vereinigten Staaten gebauten sechs

Schlachtkreuzer werden vollendet und als zur augenblicklich bestehen¬

den Flotte Amerikas gehörig o-. lrachret, das kein Schiff dieser Klasse

besitzt, während Japan und Großbritannien , wie jede moderne Macht,

bereits über einige Schisse dieser Ait verfügt.

6 . Japan und die Vereinigten Staaten verpflichten sich, ihre Ge¬

biete an der Küste des Stillen Ozeans nicht zu befestigen . Zur un¬

verzüglichen Verminderung der Ausgaben für die Flotten werden

alle veralteten Schiffe außer Dienst gestellt.
7 . Es werden Bürgschaften gegeben , daß keine Macht Handels¬

schiffe bewaffnet.
Japans Gegenvorschlag.

London , 14 . Nov . Wie der . Tenips " mitteilt , sind vorgestern

Abentb - die japanischen Sachverständigen in Washington zusammen-

getreten , um der Konferenz unverzüglich einen Vorschlag unterbreiten

zu können . Dieser Vorschlag soll eine positive Kritik cnihaltcn und

namentlich die Beseitigung der amerikanischen Marine -Stützpunkte im

Stillen Ozean , auf den Philippinen und der Insel Guam verlangen.
England nimmt den Vorschlag Amerikas an.

Paris , 13 . Nov . Der Sonderberichterstatter des „Jntransigcani"

berichtet aus Washington , die englische Delegation habe vorgestern

Abend vernehmen fassen , daß sie grundsätzlich bereit sei , den Vor¬

schlag Hughes anzunehmen . — Wenn es so wäre , bann werde man

am Dienstag die Bedingungen erfahren , die England und Japan

an die Annahme knüpfen.

Nie Wem II») DeulsiWM Rimzkkilil.
Die Earantielommission gegen die Kredithitje der oeuijcheo

Industrie.
Berlin , 12 . Nov . Von unterrichteter Seite erfährt die D . Z .,

daß das interalliierte Garantiekomite in der Frage der Kre-

ditaktion zu dem Beschluß gekommen ;ein soll , daß das von der

Industrie entwickelte Programm für die Entente unannehmbar

sei . Sollen die Forderungen der Industrie , die Reichseisenbahnen

zu enistaatlichen , erfüllt werden , so müßte die Reparauonsiom-

mission diesem Versuche zuvorkommen , indem sie selbst die

Reichseisenbahnen beschlagnahme.
Poinrare verlangt Pfänder.

Paris , 14 . Nov . In einer Besprechung der deutschen Finanz¬

krise mgt Raimond Poincare im „Temps " u . a ., man habe nur

Gewißheit , bezahlt zu werden , wenn man von Deutschland po¬

sitive Pfänder verlange , wie , wenn man eine ernste Kontrolle

über seine Ausgaben und Einnahmen , über seinen Export und

seine Devisen , über seine Zolleinnahmen und seine Kotzlcnsör-

derung einrichte . Nur dann könne man beruhigt sein , naß es

sich nicht wieder einer Spekulation bediene . Der Beitrag von

Beriailles berechtige die Alliierten , Vorsichtsmaßregeln zu er¬

greifen.

Ausland.
Besitznahme des Burgenlands durch Oestrekch.

Wien , 14 . Nov . ( Wiener Korr .-Büro .) Das Bunocsheer

begann gestern mit der Besitznahme des Burgenlandes aus¬

schließlich des Oedenburger Abstimmungsgebiets . Da die im

Friedensvertrag von Et . Eermain festgesetzte Störte und die

Abrüstung des Heeres zu einem gleichzeitigen Einmarsch n bas

ganze zu übernehmende Gebiet nicht ausreichen , erjolgt die Be¬

sitznahme schrittweise . Demgemäß besetzten die Bunoestrn »>pen,

von der Bevölkerung allerorts freudig begrüßt , gestern im Nord¬

teil Eijenstadt , Neusiedel , Parndorf und Ncudorj.

Regierungskrise in Polen.
Warschau , 12 . Kloo . Polnffchen Blauer » zufolge sind die

Kompromißversuche betreffend die Rücktrittsabsichten PUsndskis

ergebnislos verlausen.

Eine internationale Anleihe für Nugland?
Paris , 13 . hloo . Wie der „Lhicago Tribüne aus auoskau

berichtet wird , bezweckt Litwinow mit seiner Reise nach Stock¬

holm . Verhandlungen über den Abschluß einer international

Anleihe zugunsten Rußlands anzuknüpien.

Der neue japanische Ministerpräsident.
London , 13 . Nov . Dem Reuterjchen Büro wird aus Tokir,

gemeldet , daß die Nachricht von der Ernennung 2 >tai >" >chis

Ministerpräsidenten unrichtig ist . — Diese Meldung ist durch
nachstehende überholt.

London , 14 . Nov . Das Reutcrsche Büro meldet aus Tokio

von gestern : Sskahaschi ist nunmehr vom Kaiser nut der Kabi¬

nettsbildung betraut worden und hat den Auftrag angcnom¬

ine » . Das Kabinett wird wahr cheinlich unverüvdcn beiden

und die auswärtige PoUtil Haras weiter veri 0 tge «t.



Eine Konferenz zwischen Perfie « und Aferbeidfchan.
Paris , 13. Noo . Nach einer Havastneldung aus Baku ist

dort eine Konferenz von Vertretern der persischen Regierung
und der Regierung von Aferbeidfchan eröffnet worden , die die
verschiedenen wirtschaftlichen und finanziellen Fragen , die zwi¬
schen den beiden Ländern schweben, erörtern soll. Die Regierung
von Aferbeidfchan hat beschlossen, den industriellen Besitz seinen
Eigentümern zurückzugeben, ebenso auch die Naphtagruben.

Deutschland.
Staatssekretkir Lewald zu dem Einreiseverbot

der interalliierten Kommission.
Breslau , 13. Nov . Staatssekretär Lewald , der stellvertre¬

tende deutsche Bevollmächtigte für die deutsch-polnischen Ver¬
handlungen . der zur Zeit zu Besprechungen in Breslau weilt,
gewährte einem Redakteur der „Schlesischen Volkszeitung " e'ne
Unterredung über die letzte Gewaltmoknahme der Interalliier¬
ten Kommission . Staatsfekretär Lewald führte dabet aus , die
Einr - iseverweigerung durch die Interalliierte Kommission st--be
lebhaftes Erstaunen und Bedauern bei den deutschen Unterhänd¬
lern ausgelöst . Es sei geradezu unglaublich , daß die offiziellen
deutschen Vertreter , die der Entente notifiziert seien , gehind -rt
werden Zollten, an Ort und Stelle sich mit der Bevölkerung über
die vermiedenen Punkte der Genfer Entscheidung zu verständi¬
gen. Die Entente meint in ihrem ablehnenden Bescheid , iie
deutschen Unterhändler könnten außerhalb des Abstimmungs¬
gebiets die gleichen Informationen von Vertretern d°r ober¬
schlesischenBevölkerung erhalten . Das fei nicht richtig , bemerkte
Staatssekretär Lewald . Es könne sich dabei immer nur um
einen beschränkten Kreis von Personen handeln , denen noch
Schwierigkeiten bei der Abreife aus dem Abstimmungsgebiei
gemacht würden . Die Informationen an Ort und Stelle könn¬
ten keinesfalls durch solche an einem dritten Ort außorkmlb
der in Frage kommenden Gebiete ersetzt werden . Somel be¬
kannt . hätten polni 'che Emissäre ungehinderten Zutritt in das
oberschlesische Gebiet . Die Befürchtung , daß durch eine Bespre¬
chung hochgestellter Staatsbeamten von deutscher Seite die xuhe
und Ordnung gestört werden könnten , sei absurd . Gerade durch
di - Verhinderung der Möglichkeit , sich mit den deutschen Be¬
vollmächtigten über die entscheidenden Fragen fachgemäß auszu¬
sprechen, werde Unwillen und Erbitterung in die Bevölkerung
getragen . Mo und wann die deutsch-polnischen Verhandlungen
stattkinden würden , fei noch nickt bekannt.

Eine Kundyebunq der 'ozialdemobralrschen Partei
Bayerns an Prinz Nupyrechl.

München , 12 .Nov . Die Sozialdemokratische Partei Bayerns
veröffentlicht in der „Münchner Post " eine Kundgebung an die
Adresse des vormaligen Kronprinzen von Bayern . In B - zug
auf feine bekannte Kundgebung wird bemerkt, daß sie das Ge¬
fühl der Verantwortung gegenüber dem deutschen uns dem
bayerischen Volk vermissen laste , denn sie verfolge unter Vor-
kchieli'ing allgemeiner Landesinteresten ledtglick persönliche »nv
dynastisch Ansprüche. Wir wissen , beißt es weiter , daß die Ab¬
sichten und Pläne Rupprechts von Wittelsbach und >er h ater
ihm siebenden partikularistifch -monarchistiscker Gcschäftspo .'illk ?,,
wenn überhaupt , so sich nur mit Hilfe des Auslands verwirk ' icken
lasten . Ein Sturm der Entrüstung in ganz Deut 'ck'anv würde
im Ernstfälle die monarchistischen Unruhestifter hinwezscgen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 14. November 1921.

Dolkslieder -Konzert.
K. „Deutsche Volkslieder zur Laute ." Tony Eick ist die

gegebene Vermittlerin zwischen altdeutscher und ucudeutfcher
Volksseele und Kultur . Die Brücke zwischen der ganz anders
gearteten Gegenwart und der Vergangenheit schlug ein Dortrag.
der in kurzem Abriß in die Geschichte: Entstehung (11.—16.
Jahrhunvert .) , Herkunft (Fahrende Schüler . Landsknechte,
Handwerksburschen , Wallfahrer usw .) und Bedeutung des deut¬
schen Volksliedes einführte . Eine deutsche Frau spricht mrt viel
Seele und seinem Geist über das kostbare Vermächtnis deutschen
Gemüts - und Volkslebens , und treffend und nur zu berechtigt

Sic HiuiOicne. ihre ilkierMemiig ms hoher
Ruhen.
(Schluß .)

Die Bienen sitzen im Winter in einem Klumpen zusammen,
der 16 bis 21 Grad Wärme haben muß. Wenn die Bienen nun
auck bis Januar in einem schlafähnlichen Zustande - be-win-
trrn . so atmen sie aber doch, sodaß Luftmangel ein großer Feh¬
ler in einem Bienenbau ist. Wie sorgsam selbst die Bienen den
inneren Bau ihres Ueberwinterungshäuschens vorberetten , geht
daraus hervor , dag sie jede wahrzunehmenöe Ritze am Bau mit
Vorwachs usw. verdichten . Dabei bauen sie in ihrer Tätigkeit
das Flugloch vor dem Winter enger , um warm zu sitzen. Bienen-
zi ck die nur einzelne Bauten haben , können dieselben im
Her-.,t in einen warmen Keller tragen , in dem man sie dicht
nebeneinander auf Vrettstellagen aufstellt . Hier sind dieselben
auch vor den Vögeln wie : Spechte , Mei -en usw. gesichert. Kommt
im Ämter ein sonniger , recht milder Tag , so kann man die
wenigen Steile an die frische Lust bringen , damit die Bienen
ausfliegen und sich reinigen können. Jedenfalls wird das Reini¬
gen der Bienen für die Gesunderhaltung des Bienenkörpers
viel beitragen , sodaß auch bei dem Ueberwintern an dem Som-
mcrstandort dafür gesorgt werden soll, daß die Bienen an schö¬
nen Tagen frei ausfliegen können. Das Linwintern der Bienen
am Sommerstandort soll so sein, daß die vorhandenen Bienen¬
stöcke, seien es ein Dutzend, Fünfzig oder Hundert , vor Kälte.
Schnee und Vereisung geschützt sind. Die Umhüllung soll halt¬
bar sein, um die Wärme im Innern dauernd auf mind "jteiis
17 Grad zu halten . Dort , wo Bienenhäuser sind, hüte man sich

ist ihre Kritik an den häßlichen , geistlosen , seichten, unsittlichen
Gassenhauern des letzten Jahrzehntes - Die Seele eines Volkes
klingt und singt aus seinen Liedern . — Die Wiedergabe der
zum Teil sehr hübsch gesetzten Lieder (Kammervirtuos H. Scher-
rer-Miinchen ) war im großen ganzen ausgezeichnet . Dre Be¬
gleitung aus der Laute , — die Künstlerin besitzt ein Instrument
von wundervollem Klang — kann schlechthin als meisterhaft an¬
gesprochen werden ; einige kurze musikalisch illustrierende Solo-
Zwischenstückchen waren für sich ein Genuß . — Eine angenehme,
ausreichende Stimme , eine glänzende Atemtechnik , die den Ge¬
sang leickt beschwingt , deutlicher Vortrag , ausdrucksreiches , aber
me übertreibendes , taktvolles , den Konzertsaal mit der Bühne
nicht verwechselndes Mienen - und Bewegungsspiel ließen die
einzelnen Lieder zu starkem Eindruck kommen. Tie „Geist¬
lichen Volkslieder " gelangen ohne alle Sentimentalität : rüh¬
rend, aber nicht rührselig . Die „Balladen " kamen in ihrer
inneren Dramatik heraus : „Es trieb ein Mädchen die Gänse
aus " in anmutiger Neckischheit; die melodisch ergreifende „Es
freit ein wilder Wassermann " in ihrer ganzen inhaltlichen
Schwere und musikalischen Schönheit . Und von einem Augen¬
blick auf den andern versteht die Künstlerin sich um- und ein¬
zustellen ! Entzückend brachte sie die „Kknderreime " und „Tanz¬
lieder aus Schwaben " zum Vortrag und in ganz reizendem
lebendigstem Humor (gesanglich und darstellerisch) gab sie das
köstliche Zunftlied, , dr Schneider Jahrestag ". In der „Ballade
von Straßburg " (O Straßburg , o Straßburg !) klang neben Wort
und Ton mit und durch, was die deutsche Seele heute über «em
Verlust dieser Perle des Elsasses leidet . Es waren eineinhalb
schöne Stunden . — Das Konzert hätte einen bessern Besuch ver¬
dient . — Im Interesse des guten Rufes unserer Musikstavt La >w
müssen wir der reiferen und unreiferen Jugend gegenüber bemer¬
ken, daß es bisher nicht üblich war , während eines Keiangs-
tonzertes Zigaretten zu rauchen oder den Gelang durck Mitsum¬
men zu begleiten oder andre durch lautes Lachen zu stören.

Konzert B 'ome-N edel.
) ( Am Montag , den 21. November , findet , wie be*eits

angezeigt , ein Liederabend der in Stuttgart iehr geschützten
Sängerin und Darstellerin vom Württ . Landestheater Olga
Blome  statt . Die Klavierbegleitung hat Kapellmeister Dr.
Riedel , ebenfalls vom Landestheater , Übernommen . Frl . Blome
ist nicht nur als Bühnenkünstlerin berühmt , sondern auch a!s
Konzertsängerin aufs beste bekannt Die Künstlerin besitzt eine
weitreichende , tecknisch glänzend geschulte und gebildete Sopran¬
stimme von wohllautender Klangfarbe , Wärme und Reinheit.
Im Liedervortrag vereinen sich Gesang und Ausdruck zu schönster
Wirkung Die Liederfolge bietet Abwechslung und nur aus-
gcwählte Musik. Auf die Lieder von Erieg darf man be onders
gespannt sein ; sie bilden ein Sonderprogramm der Künstlerin.

Kunst und Volksbildung.
Der Verein zur Förderung der Volksbildung hat auf 1.

Oltober eine Abteilung für bildende Kunst unter Leitung von
Professor Baum ins Leben gerufen Die neue Einrichtung be¬
absichtigt im Anschluß an die staatlichen Behörden vie Verwirk¬
lichung einer amtlichen Bildstelle nach dem Muster der ent¬
sprechenden Berliner Einrichtung . Es sollen die Negative , die
in den staatlichen Anstalten lagern , geordnet und neu hinzu
erworben werden . Aus Grund dieses Materials ist die Heraus¬
gabe guter billiger Ansichtskarten , Abzüge und Diapositive ge¬
plant . Ferner ist beabsichtigt die Einführung vorbildlicher Kunst¬
ausstellungen in den kleineren Stadien des Landes . Die erste
derartige Ausstellung , gute , volkstüm 'iche schwäbische Graphik
enthaltend , wird noch vor Weihnackten eröffnet werden . Wei¬
ter 'st die Durchführung von Belehrungskursen hauptsächlich
tunstpsyckologiscker und pädagogischer Art beabsi ckLs"k», vor
allem für Angehörige des Lchrerberuss . ^ "

Nm atzs-euer.
Nach dem Entwurf - ines istesttzes betreffend Abänderung des

Umsotzsteuergesetzes vom 21. Dezember 1919 soll der Steuerpflich¬
tige verpflichtet werden , innerhalb eines Monats nach Ablauf
jedes Kalendervierteljahrs eine Vorauszahlung zu leisten , erst¬
mals im April 1822. Da nun bei einem großen Teil der Steuer¬
pflichtigen im April 1922 auch die allgemeine Umsatzsteuer für

aber , bei greßer Kälte , trotz Vorrichtung zum Heizen , das Ueber-
winterungslokal nicht zu überheizen . Denn übermäßige Wärme
beunruhigt das Volk in seinem ruhigen Winterschlaf , wie denn
auch Kälte den Bienen so schadet, daß ein großer Teil tütgehen
kann. Man muß deshalb im Lause des Winters häufig das
Ucberwinterungslokal oder den Winterstandort kontrollieren
ob auch der Winterschutz noch gut erhalten ist. Schneit »s -m
Winter , so lasse man die Fluglöcher resp. das Flugbrett ein-
sckneien nach Belieben . Es hat sich dieses sogar gut bewährt,
den Schnee , wenn er durch die Sonne wegge 'chmolzen ist. wieder
zu erneuern , weil der Schnee den Innenraum der Bienenwoh-
unng warm hält . Die Meisen können dann auch nickt durch ihr
Klopfen an den Wänden die Bienen an das Flugloch ackon.
sie abzufangen . Bienenstöcke in Körben und Stroh werden gern
von den Spechten ausgerissen , um so die Bienen aus den « tür¬
ken zu holen . Je brüchiger diese Bienenwohnungen sind, desto-
mehr können die Vögel hier den Dienen ihre Winlerruhe neh¬
men und sie töten . Trotzdem nun die Meisen und Speckte Vie-
nentöter sind, soll man sie nickt zum Tode verurteilen , we -l si"
wieder für den Obstbau große Vorteile im Vertilgen schädlicher
Insekten haben . Vögel werden von dem Bienenstand abgehal-
ten , wenn man sämtliche toten Bienen in dem Bereiche ^es
Bienenstandes entfernt , um Bienen fressende Vögel nicht anzu¬
locken. Die Zwei - und Dreibauten , Zwillinge und Drillinge,
geben in ihrer Bauart einen großen natürlichen Schutz für den
Winter . Bienen , welche im Winter in den modernen Vienei-
Wohnungen direkt am Glas plaziert sind, sitzen gewöhnlich zu
kühl, und vergißt man , bei großer Kälte die Fenster mit Tü¬
chern oder Strohmatten zu schützen, so erfriere » die Dienen.

1921. sowie gegebenenfalls die erhöht « Umsatzsteuer siir M
fällig werden , und dieses zeitliche Zusammentreffen verichw
daner Steuerforderungen für viele Steuerpslichtige mißlich
wird , so empfiehlt es sich für diese , von der Möglichkeit, schon
jetzt freiwillige Vorauszahlungen auf die Umsatzsteuersiir M
zu leisten , Gebrauch zu machen. Bei freiwilligen Vorauszah¬
lungen auf die Umsatzsteuer für 1921 in der Zeit bis zur Fällig,
k- ii der geschuldeten Umsatzsteuern werden den Steuerpflichtige»
Zinsen in Höhe von 5 v. H. vom Tage der Zahlung an bis zum
Tage der Fälligkeit , spätestens bis zum Ablauf dreier konau
nach Schluß des Steuerabschnitts vergütet , soweit die Zinse»
5 -11. oder mehr betragen.

Württ . Mittelstandsrrothilse.
Die Zentralleitung für Wohltätigkeit hat es llbernomme«,

durch ein groß angelegtes Hilsswerk dem durch die ungesunde»
wirtschaftlichen Verhältnisse und die fortschreitende Eeldentwei-
rung in seiner Existenz bedrohten Mittelstand , besonders sei,
in der größten Not sich befindlichen Kleinrentnern und de»
infolge Alters und Gebrechlichkeit aus dem Erwerbsleben Aus-
geschiedenen zu Hilf « zu kommen. Das Hilfswerk trägt de»
Namrn „Württ . Mittelstands -Nothilfe ". Es hat nicht nur du
wärmste Unterstützung der charitativen Landesverbände alle,
Konfessionen , sondern auch die Befürwortung der weltlichenu»r
geistlichen Behörden und sämtlicher Parteien gesunden. An der
Spitze der Aktion steht ein Landesausschuß , dem neben einem
Vertreter des Ministeriums des Innern und der Stadt Stutt¬
gart Vektreter der ckaritativen Landesverbände uns der Obei-
ämter angehören . Die Vorbereitungen sind inzwischen soweit
gediehen , daß in der nächsten Zeit eine Haus - und Strotze»-
jammlung im ganzen Lande zu Gunsten der Württ . Mistel-
siandsnothilfe stnttsindet . Diese Sammlung wird in Stutimst
am 19. November und den folgenden Tagen vorgenommen. Te»
einzelnen Bezirken des Landes ist es überlassen , den Z-stpu-ili
der Sammlung entsprechend den lokalen Verhältnissen schzu-
setzen.

Gsqen Wucher und Nnqftklin "?.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In einer ZeWr 'ü

des Einzelhandels findet sich eine eindringliche Mahnung »»
Industrie -, Groß - und Einzelhandel , dem „fieberhaften Erwin«-
taumel , der Teile von Großhandel und Industrie ergrisic«,
aber auch vor dem Einzelhandel nicht Halt gemacht hat, Ein¬
halt zu gebieten . . . . und die unverantwortlichen Eleweale,
u .ncrhalb seiner Neihen , Vampire an der ohnehin geschwächte«
und ausgebeuteten Volkswirtschaft , von sich abzujchütteln." A»s
diesen Ausführungen geht hervor , daß die Erwerbsstände sch
vcmllhen , der immer mehr um sich greifenden Mißstande Heu
zu werden . Allein können sie und auch die mit der Wuchcr-
bekämpfung betrauten Behörden dem Hebel jedoch nicht steuern,
Auch der Verbraucher muß zum Erfolge wesentlich beitrüge«.
Beim Publikum muß die Einsicht Oberhand gewinnen, u«!>
sinnlose Angstkäufe , die in steigendem Maße zu beobachten find,
müssen unterlassen werden . Wenn Streichhölzer Kistenweise erst««-
pcn , in feuchten Kellern eingelagert und dem Verderben ausgeM
we m Teppiche und andere nicht unbedingt notwendige Wem
eingekauft und über den gegenwärtig und in absehbarer Zeit
benötigten Bedarf hinaus angehäuit werden , muß natuig-matz
«ine Nachfrage einjetzen, der Industrie und Handel nicht ge¬
wechsen sind. Die übermäßige Inanspruchnahme des Marlies
führt zu einer Steigerung der Preise und schädigt diejenige«
Teile der Bevölkerung , die aus volkswirtschaitlich begründete»
Erwägungen oder aus Mangel an Mitteln sich in ihren A»'
jä-asfungen auf das Nötigste beschränken. Ein bedenklicher M-
schlag mit schwersten Aolgen für den heimischen ArbeitsMÜt
lst eine weitere in absehbarer Zeit zu erwartende Folge drl
Angst - und Hamsterkäufe . Das wirt 'ckastliche Treiben dcr H«m-
sicrer entzieht aber auch wichtige Waren und Rohstoffe h«>
Bestimmung,und setzt sie dem Verderben aus , so daß ste«"
verarmten Volkswirtschaft dauernd verloren gehen. Mögen ja¬
wohl die Erwerbsstände wie auch die Verbraucherschichten
vorüber klar werden , daß die unsinnigen Angstkäufe wie sie l-
Zt. vielfach getätigt werden , der Gesamtheit und damit auch
üem Einzelnen unendlichen Schaden zufügen.

Ls sind deshalb in dem Jnnenbau soviel « Rahmen zu de'"Isi«,
oatz sie die Bienen , je nach Größe oder Zahl , voll besetzen kö«>
, rn. Eine nicht vollbelagerte Wabe direkt am Fenster Z>
>ogar den Dienen Schutz, daß sie nicht direkt am Ela ê übern»«-
lern . Man sollte deshalb stets am Fenster eine nicht ganz
Bienen belagerte Wabe anbringen.

Sorgen nun die kleinen und die großen Imker für eine g«ll
Durchwinterung der Honigbienen , so wird im Frühjahr bas « >'
Bienenvolk mit dem Nachwuchs von Neuem beginnen, '. tetor
und Pollen einzusammeln . Die Honigbiene ist nun nicht a ""
in volkswirtschaftlicher Beziehung wegen des Honigs
tungsvoll , sondern sie ist sogar notwendig , um die Blüten '
Lbstbäume , der Beerensträucher und der Nutzpflanzen ms ^
Felds zu befruchten. Es können sogar fahrbare Bienenhäuser
den Gegenden mit vielen Obstplantagen und zahlreichen ,

Pflanzungen von Oel -, Fntter -, Rübenpflanzungen usw. groü^
Nutzen stiften . Solche Bienenhäuser werden dann in den c>
zelnen Gegenden von Ort zu Ort gefahren , damit die
oussckwärmen und die Blüten befruchten können. Manche a
wirte haben sich durch die Bienenzucht reichere Ernten ?
Felder verschafft , weil die kleinen Bienen dort tätig sind-
Bienenzucht ist auf dem Lande in volkswirt 'chastlicher
sehr wertvoll , sodaß sie noch bedeutend vermehrt werden

Tie geraubten Bienenvölker.
Nach dem uns aufgezwungenen Diktat von Versailles >

7S666 Bienenvölker an den Feindbund al -geliefert wec^ n. ^
dem 26. Oktober rollen die Bienenzüge nach Frankreich-
Völker in Stülpkörben kommen für die Ablieferung i» 6
Für jedes Volk werden 216 -1t bezahlt.
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Aufruf an die Landwirte.
Die Vereinigung der deutschen Bauernvereine erlätzt einen

Lnsrufan die Landwirte zur beschleunigten Ablieferung der Ee-
„eideumlage und zwar des zweiten Viertels . Es heitzt darin
, a.: Kartoffeln und Brotgetreide bilden heute die Erund-
log« der menschlichen Ernährung . Es ist mithin Pflicht und
Ansgabe der Landwirtschaft , nach besten Kräften auf die Bel¬
egung der Verbraucher mit Kartoffeln und Brotgetreide be¬
dacht zu lein , sowie ihre Verfütterung möglichst einzuschränken.
Mr mästen mit allen Mitteln zu verhindern suchen, dag nach
xbbou der Zwangswirtschaft glotze Schwierigkeiten in der Nah-
lnngsimtlelvcrsorgung eintreten . Autzcrdem ist aber auch die
Anireibterhaituap von Ruhe und Ordnung nur möglich , wenn
die Sicherstellung einer ausreichenden Menge von Ka - toifeln
nn Brotgerre ' de acwöhrleistet ist. Die vielerorts gezahlten un¬
erwünschten hohen Preise für Kartosleln sind durch das über-
niäfiige Gebot der Händler hervorgerufen . Aufgabe der ört¬
licher landw . Oraanilationen mutz es sein , für Minde -bemit-
t->,e insbesondere Rentner und kinderreiche Familen des Ar¬
beiter- und Mitt ' istandcs Kartoffeln zu weit herabgesetzten
Preisen zur Verfügung zu stellen . Die eingetretenen Schwierig-
leilcn sind jedoch nicht , wie es häusig dargestellt wird , auf ein
Türschulden der La » »wirtschaft zurückzusiihren , sondern wurden
oor allem durch die Witterungsverhältnisse hervorgerufen . Hin¬

zu lammt auch noch eine mangelnde Wagengestellung seitens
d-r ä snbohnen . Da vielfach die Bevölkerung bei den Kar-
to'seln hinsichtlich der Sorten und Größe noch sehr wählerisch
ist, scheint allerdings die Not mancherorts auch sehr übertrieben
z- sein.

Vom La"dtai.
Beantwortung verschiedener Ankragen.

Auf die vom Abg . Wider (B . P .) gestellte Kleine nfrage
üe-r Nobrbri che an der Leitung der Landeswasserverjorgnng hat
der Monster des Innern Gras schriftlich geantwortet : Tie Ur-
sicke der im Laufe des verflossenen Winters an dem Rohrstrang
der LandeswaNerver -orgung vorgekommenen vier Rohrbrüche
kennte nicht fcstgestellt werden . Das verwendete Rohmaterial
ist durchaus einwandkrei ; die Legung des Rohrstrangs , die unrer
Mwirkung von Sachverständiaen erfolgte , kann nickt beanstan¬
det werden. Rohrbrücke bei Wasserleitungen , die häufig bald
nach der Inbetriebnahme einzutreten pflegen , sind im allgemei¬
nen auf innere Svannunqen des Rohmcnerials und Druckb -an-
spruchungen durck das Erdreich oder hndraulikche Stotze zurück-
ziijühren und lasten sich nickt verhindern . Seit Inbetriebnahme
der Landeswasterversorgung sind im gan -en 16 Rohrbrücke vor-
sstommen, wobei neben der grotzen Menge des geförderten
Wassers die autzerordentlicke Länge der Zuleitung (100 Kilo-
meters und der ausgedebnten Anicklutzleitungen zu bcrücksich-
bzen ist. Ueber die gewmten Einrichtungen der Landeswaöer-
v-r ergung wird sick aus Wunsch des Beirats der Landcswaster-
Aliorgung ein Sachverständiger Lüstern.

Aus eine Kleine Anfrage des Abg . Körner (BB .) wegen
dis P ! e h a n d e l s aus den Fildern trotz der Maul«
und K l a u e n se  u che ln Etzlingen hat der Minister des In¬
ner, schriftlich geantwortet , datz in Etzlingen nur ein gbgegrenz-
tn Stadtteil als Sperrbezirk galt , datz aber die Auskuhr aus
dem DeoUacktungsgebiet auf Grund oberamtlicher Erlaubnis
»teilt w . en ist. Die Unterstellung einer Begünstigung der
'l'nhhändler (es handelte sich um die Firma Lindauer Söhnet
^r Handhabung der seuckenpolizeilicken Bestimmungen mutz
nis unbegründet zurückgewiesen werden.

Aus eine Anfrage des Abg . Mrttwick ( Kamm .) wegen Er¬
höhung der Preise für Arbeiterrückfahrkarten
dot de- Finanzminisier schriftlich geantwortet , datz wohl in Dus¬
cht zu nehmen ist . datz auch diese Monats - und Wackenkarten
nun der allgemeinen Mprozentigen Erhöhung mitbetrosfen wer-
h-u. Bei dem Abmangel im Haushalt des Reicksverkehrsmini-
hrriums sei es wohl nickt möglich , , aus die Erhöhung des
sursis sf,r Zeitkarten zu verzichten . Die wiirtt . Regierung werde
u>it aller Entschiedenheit dafür eintxet 'en , datz der Notstands-

b»r von der Reicksregierung als eine vorübergehende
Zurichtung bezeichnet ist, mit Rücksicht auf den Berussverkehr
und im Hinblick auf die Wohnungsnot dauernd beibehalten wird.

Zur neuen Besold, »nqsordrinnq.
Auf die Kleine Anfrage des Abg . Braig (Ztr .) über die

Einweisung der Beamten in die Bezüge der neuen Dejoldungs-
«dnung hat Finanzminisier Liesching geantwortet , datz die

mweijung in die neuen Bezüge mit Ausnahme rmes Mini-
lwums überall erfolgt ist . Auch in dieser Verwaltung weroe
!« Einweisung in wenigen Wochen durchgesiihrt sein , r̂ ei den
euierbe- und Hondelslehrern mutz die endgültige Einweisung

>" die neuen Bezüge zuriickgestellt werden , bis der Einspruch des
»>chsl» r .,zm, „ p.erjums erledigt ist. Die Gewährung ran Vor-

! ugei auf die den Beamten zustehenden Restforderungcn dürktc
unrer die^m Umständen sich erübrigen . Eine nachträgliche Aen-
nung - es Besoldungsdienstalters und damit der G ^holtsein-
liungen kommt in den Fällen ln Frage , in denen Gesuche
u>Anrech-rung von besonderen Dienstzeiten noch schweben oder
»u Belol'-uggsdie .istalti '- n , u festgesetzt werden mutz.

^tmatz 'iches Wetter am Dienstag und M ttwo «?>.
-in die Luftdruckverteilung ist Ruhe gekommen . Am Diens-

S und Mittwoch ist trockenes und ziemlich kaltes Wetter zu
"warten

1 Timmozheim, 12. Nov. Heule wurde hier die Schafweide für
4- 23 verpachtet gegen eine jährliche Pachtsumme

^ «it . Im vorigen Jahr wurden 21300 bezahlt.
^ier ist Nob . Vurkhardt , Schafhalter in Weiiderstadt.

^ lmmo-hcim , 12. Nov . Trotz allen Erfahrungen und *rotz
"' blen warnenden Zeitungsnotizen gibt es immer noch gut-

>3e Menschen , die sich von zungenfertigen lanvfremoen

^sionen betören lasten . So kam vor etwa einem Vierteljahr
Int,""^ ^ ^ Pfo ^ heimer Photograph von München hierher

suchte in den Häujern Bestekungerz aus Vergrötzeiungen

von Bildern auf , liest sich aber 10 Mark pro Bild Vorschutz
geben . Der redegewandte Mann wußte sich das Zutrauen oer
Leut » zu erwerben , indem er sein für die Kriegsgefallenen , Hin¬
terbliebenen ufw . warm schlagendes Herz hervorhob , wobei er
betonte , datz er für diese Aermsten besonders billige Preise be¬
rechne . Er hatte denn auch wacker Zuspruch und empfahl sich,
mit dem Bemerken , in spätestens 10 Tagen die fertigen Binder
zu schicken. Wie vorauszusehen war , ist bis jetzt weder von dem
Photographen , noch von den Bildern etwas geiehen oder ge¬
hört worden . Die Einwohner haben ihr Geld und ihre Photo¬
graphien . oft das einzige und letzte Andenken ihrer ' m Fe ' de
gebliebenen Lieben , los . Zweifellos handelt -s sich um nen
jener zweifelhaften , umherziehenden Reisenden , die Lejondors
die Landleute seit Kriegsende heimsucken . welche mit Erfolg auf
die Gutherzigkeit und Leichtgläubigkeit ihrer Nebenmenscken
spekulieren . Wieder eine Mahnung , sich von un eren re - sien
Geschäften , deren es im - ande genügend gibt , mit sicherer l^e-
wäb '' bedienen ?u lnssen . —

Neulmlach , 12 Nov Einem hiesigen Einwohner , der am Markt
tage auf der Agentur der Württ . Sparkasse hier 500 ^ abgehoben
und zu weiteren 500 rn seine Brieftasche steckte, ging dieselbe
von hier nach Calw verloren , obne daß sich trotz ergangenen Auf¬
rufs und trotz der Erkenntlichkeit des Verlierers der redliche Finder
meldete ; zweifellos ging die Tasche , schon im Städtchen oder besten
nächster Nähe verloren und es ist ein Zeichen der Zeit , sich derortiq
fremdes Eigentum anzueigncn . — In den letzten Tagen machte sich
ein junger Mensch unter dem Zeichen des Ebinger Vetters unlieb
von sich reden ; derselbe mstch' e sich in verwandte Kreise ein . rega-
lierte dieselben mit Speise , Getränke und Schokolade , ließ die Kosten
auf seinen Vaier ausschreibcn ; unter dem Verdacht , ein--s schweren
Diebstahls von ansebnlichem Geldbeträge und des Mi ' ta »senlastens
eines Arnugs mit Taschenuhr ist er verschwunden und enspuppre
sich als Zwangs -Zögling der Anstalt Schönbühl , von der er schon
2 Monate ausgeschrieben Ist. Vorsicht ist hier z. Zt , mehr geboten
als eine solche Leichtgläubigkeit.

lSCV .) Freudenstadt , 10, Nov , Abermals wurde ine Ale-
xanderickanne auf dem Kniebis von einem Brondunglück heirn-
gesuckt . Nackts 1t Uhr brach lt . Grenzer in einem Oekonomie-
gebäude Feuer aus , dem das Gebäude zum Opfer siel . D e
Kniebijer Feuerwehr war zuerst am Platze . Die hiesige Weäer-
lrnie wurde alarmiert ; die Autospritze war alsbald zur Stelle,
konnte aber wegen Wassermangels nicht voll in Kraft treten.
Durch günsil " "" Wind war das Hotel genützt . Der Suaden
:st grast ; die Futtervorräte und Geräte sind verbrannt , das Vieh
>st gerettet.

(SEBj Schwenniaen , 12. Nov . Am Mittwoch abend um
1̂ 8 Uhr wurde in der Villinger Straße ein älteres Fräui - tn
von einem Unbekannten überfallen , zu Boden geworfen und der
Handtasche mit einem größeren Geldbetrag beraubt . Der Räu¬
ber , ein etwa 24iähriaer Bursche , floh nach der Tat und warf
die entleerte Tasche weg.

Geld-, BEr- M Lmdioiltchnst.
Der Kurs der Reichsmark.

Rewyork , 12. Nov . 3 Uhr . Kurs oer Reichs mar'  bei
Borjenichlutz V.35Z4 (0 .36 stkj Cents . (Dies entspricht einem
Kurs von 283 .6S (275.86) Mark für den Dollar ) . (Frks . Zlg)

Weitere Erhöhungen des Banknotenumlaufs.
Der BantnorenunUauf ist weiter urn 1082,3 Millionen vk aus

92 610 Millionen °1t gestiegen , während der Umlauf an Dar¬
lehnskastenscheinen um 118.9 Millionen auf 7197,5 Millionen ad-
nahm . An papierenen Zahlungsmitteln zusammen mutzten also
rund 964 Millionen -4t neu in den Verkehr gegeben werden,

gegenüber Rückflüssen in Höhe von 114 Millionen -4t in der
Vergleichszeit des Vorjahres . Die Bestände der Bank an Gold.
Scheidemünzen und Reichskasten,cheinen haben sich nicht wesent¬
lich geändert.

Preisrückgang in England.
Die letzten Indexziffern zeigen in England einen Preisfall

um 5,1 Prozent . Das ist die stärkste Preissenkung in irgend
einem Monat seit dem Februar . Die Gesamtindexzijfer ist 171H

gegen 151,5 im vorigen Monat und gegen 305,5 im Oktober
1920. D ' ' Vreiie sind nur " l Vn -enr über denen im Jahre
>913. Getreide ist um 12—20 Schilling niedriger bewertet als
vor einem Monat.

Vom Obst« und Gemüsemarkt.
(SED ) Stuttgart , 12. Nov . Aus dem Obstgrotzmarkt ist die

Zufuhr stark zurückgegangen : trotzdem ist geringe Ware kaum an¬
zubringen Die hohen Preise haben das Interesse der Käufer
abgestumpft , zumal das Marktobst nur geringe Haltbarkeit zeigt.
Walnüsse wurden zu 8—9 das Pfund angeboren , die letzten
hiesigen Weintrauben gingen zu 11 -4t das Pfund ab . Vcim
Eintreten milderer Witterung dürfte die Anlieferung wieder

zunehmen . Der Mostobstmarkt geht seinem Ende zu ; tzie weni¬
gen noch einlaufenken Wagen werden zu 125—135 -4l per Ztr.
im Kleinverkauf nur zögernd abgenommen . Der Eemüjemarkt
war der Witterung ent .prechend sehr schwach befahren und in
kürzester Zeit geräumt . Die Preise sind erheblich gestiegen,
sür Spinat um das doppelte ; mit der Preiserhöhung setzte die
Nachfrage ein , die bei niedrigem Preisstand sehr flau war.
Weißkraut wird jetzt aus Holstein vom Handel zugesührt und
zu 1,20 «<t pro Pfund im Großen abgesetzr . Unser schönes Fil-
dertraut ist zum annähernd halben Preis in die Sauerkraut¬
fabriken gewandert und kostet dort heute schon 2 -4t. Für die
nächste Zeit ist mit einer Knappheit in den meisten Demiise-
arten zu rechnen.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(STB ) Ludwigsburg , 12. Nov . Auf dem hiesigen Vieh-
martt , rer nur mittel beschickt war , wurden für 1 Ochsen 7500
bis 8000 -4t. ein Rind 3400- 5800 -4t. ein Kalbin 7000 - 10 500
Mark und ein Stück Schmalvieh 1250—3400 -4t bezahlt . Han¬
del und verkauf Lei hohen Preisen schleppend.

(STB ) Aalen , 12. Nov . Dem ersten Pferdemarkt waren 170
Pferde zugetrieben . Der Handel war sehr lebhaft . Fohlen koste¬
ten bis zu 11400 °4t, mittlere Arbeitspferde 10 000 — 20 000 -4l,
bessere 20 000 — 25 000 -4t, Schlachtpferde 1000 — 1500 -4t. Den
höchsten Preis erzielte ein Paar 3 ^ jährige Arbeitspferd : mit
16 000 -4t. Mit dem Markt veranstaltete der landw . V-zirks-
verein und die Stadtgcmeinde eine Zuchtstuten - und Fohlen-
prämierung.  Es wurden für 2420 -<t Geldpreise verteilt.

Die örtlichen Kleinhandelspreise vürsen selbsiverständl ' ch nicht an
den Bör ' en- u Großhandelspreisen gewesten werden , da für jene noch
die sog. wirrschafrl . Verkchrskostcn rn Zuschlag kommen. T Schrillt.

Für die Schriftleiluna verantwortlich I V : W Rudolph  i . Calw
Truck und Verlag der A Lelschläger schen Buchdruckerei, Calw.

Warme Hanskleidrmi.
och immer müssen mir in diesem W ' nter damit rechnen,

^ » daß in unserer Wohnung ungeherzte Räume sind Die
Kohlennot erlaubt immer noch nicht , sämtliche Zimmer zu
Heizen . Daher muß dir Hausfrau für ein warmes Ueber»
jäckckien sorgen , das sie schnell überzieht , wenn sie den kalten
Raum betritt . Diese Ueberjacken und Ueberblusen gibt es
in außerordentlich vielen Formen . Reden der hockgeichlosienen
einiochen Ioppeniorm — am hübschesten über Wutteei >> o>n
nach Art der Steppdecken gesteppt — sieht man auch me
Schalkragenform , die immer hübsch und praktisch ist Biele
LXrnren lieben es ja mehr , „ halsfrei " zu gehen . Pielle ' cht
erklärt das die Borliebe für offen und geschlossen zu trogenos
Kragen die natürlich ebenfalls bei den warmen Housüber»
jacken eine Rolle spielen . Am hübschesten sehen ste mit Pelz
verbrämt aus ; Schwanenpelz Kaninchen , selbst verständlich
auch der . Dachhase " sind da vertreten Besonders zu Samt
sieht solche Garnierung sehr vorteilhaft aus Bielen Damen
ist nun ober eine Jacke zu unbequem . Für sie Kat man eine
Scholmcke ert,,nd >>n die eigentlich nur au « »' vom Flauich»

ur zceatUrtzer Lrei »e besteht , der SEh erneu ü>u . re1

V 453 Hausioop «.
Drohe«
Muster in Lerre," öh»
I. i! un» !I1 v . .q«»
»uuer Beschreiduntz

tzter-u erhLltüch.

V 644. Ueber,acre mit V 643, Gestrickt» Ueber-
'chmalem Pelzbesatz . sacke mit eiusarbigemAand.

Ullstein-Schnittmuster SUenre« Ullsteni-SchntttmuNe,
Ir IdrÜtzr U und M mil imr genauer Strickbeschreiknn-
genauer Beschreibung hierzu i» Drohe ll hrerzu erhattUch.

erhältlich

und eingeschnrttene Taschen zur Jacke gestempelt wird . Auch
der alte Seelenwärmer ist in verändertem modischen Geaxrnd
auferstanden . Zweifarbig gestrickt , in Wolle oder Kunstseide,
ist er ganz reizend . Allerdings lieben es nicht alle Frauen,
in einem Jäckchen die wichtige Hausarbeit zu verrichten.
Ihnen sei ein warmes , einfaches Hauskleid in ganz schlichter
Kittelsorm aus Barchent oder Flanell empfohlen tk l .375,
L 964 , L 9I0 >. Auch ein netter warmer Morgen rock wäre
für diese Damen geeignet . Hübsch gearbeitet , kann er stets
adrett und angezogen aussehen ; dann ist das allzu Legere»
das viele Frauen so gar nicht schätzen, vermieden . Man
kann auch einen Morgenrock klcidmüßig schneidern und nur
durch den vorn übereinander geschlagenen Vorderteil und
den etwas loser gehaltenen Gürtel die bequeme Form be»
tonen . Ein paar abweichende Patten , abstechender Besatz
oder Et ' ckerei . auch mal ein wenig Pelzumrahmnng genügen
vollständig als Garnitur , auch Schnur - und Litzenbcsatz ist
zu finden , obgleich der eigentlich mehr auf die Hausjoppe des
Hausherrn gehört , die eine praktische Frau heute mich selbst
schneidert . Sie wird sich dadurch die ganz besondere An¬
erkennung des Gotten verdienen , der sonst ein wenig stirn¬
runzelnd die Hansschneiderei betrachtet , „da er ja doch nichts,
genmcht bekm " mt " Wir empfahlen besonders unsere Herren,
joppemnodelle V 453 . V 583 , V 126.

k». IVväsIrlnch,

TM " Vll8 ! eii » - 5ermiimitisief " W » !

2 u be - ieden ckurcb kk . » ÜllKIek . SUcilllllNkilUNg kM >



Die Wohnungslisten
sind ansgegebcn : wer verjetenliich keine bekommen hat,
wolle eine solch« hier adholen.

Calw , den 12. November 1921.
Ratsjchreiberei : Schlaich . r

Bekanntmachung.
Infolge des niedrigen Naaoldwasjerstaiides nnd der

unzureichenden Versorgung nut Freiiidslroiu müssen wir an
alle Slromabuchmcr das dringende Ersuchen richten,

IM LlkmuerbrsuH grWe SMMkeit
wallen zu lassen. Insbesondere dürfen Motoren mit Ein¬
tritt der Dunkelheit nicht mehr im Betrieb gehalten werden.
Wir waren andernfalls genötigt , Sperrzeilen einzujiihren.

Calw , den 12. November 1921.
Stadt . Elektrizitätswerk : Schlaich.

IMmluigimgl Millingen.
Markstein-Lieferung.

Die zum beschlossenen Feidbereinigiiugs - Ilnlernehmen
notwendigen Grenzsteine , zusammen 1720 Stück , werden
hiermit zur Lieferung öffentlich ausgeboten . Liefer-Termine:
1. Januar 1922 : 60 Stück : 1. April 1922 : 860 Stück;
I . Oktober 1922 : 800 Stück . Lieferungs - Bedingungen und
alles Nähere können beim Schnltheitzrnamt Möttlingen
eingesche» werden , a » welches schriftlicheOfferte verschlossen
und mit der Aufschr.st . Marksteine " versehen, bis spätestens
2S . November 1921 , na hniittais 3 Ugr , eluzureichen
sind. Der zu dieser Zeit statlsiiidcudcn Ocssiiung der Offerte
können die Bewerber anivohne ». Zuschlag erfolgt später
schrisltich.

Die Bollzugskommission:
3 . A . : Graze.

Ostelsheim , den 12. November 1921.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzlicheMitteilung , daß
meine liebe Frau , un,ere gule Müller , Schwie-
gerwchler, Schwester , Tante und Schwägerin

Emm Wring
heute früh 9 Uhr nach schwerem Leiden im
Aller von 47 Jahren laust- entichlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte: Sr »tz Gehring,
alt Schttltheisjen-Sohn,

m .t seinen 3 Kindern.

Beerdigung Montag Mittag 2 Uhr.

kür äie nvcd druck äsiiexenäen u. >m tterbst
einxetionlten tieläer ompleli .en v .r:

s ! r SunLtize ntsmissamsssr

L7-7»II. S7>Ige eMlilMge
iMOtlmlliM ilclierMtelltelnknrme-vülisnrionen.

'Ski
Lvsr - u . VsrsmuLLüsnk calu, . 8

Zu Kausen gesucht.
Suche ein gut gebamcs

WOil̂ l» rc. m.i Ledtn oderMIschllsi
euciiliieli vis zm» « ommer 19^2 bcz.chbur, geg Barzahumg
z>, kau ><n. l̂ esi Au -.covie umer N . K . 266 an die Ee-
sästisiSslcUe die,es Bmaes.

u« -

's» kLUL
von !<anm , Feiähasen , Keh,
Waisen , ^ uchs , Maraer,
sowre alle anäeren Felle

Kauft zu äen höS)fte,l preisen au.

Erich Maischhoser , Pforzheim
Illoä . Oierausstopsersi , .̂inaemtr . s2 . ^eru p̂i . 1501
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Deutschland
und das angelsächsische

Wettherrschaftsziel
von

Otto SeLLnylnn
gehest - t Mk . 22 .- .

Inhaltsverzeichnis:
Einleitung
Die Teilnehmer am Weltkriege.

Deuilchlanü . Cm geschichtlicher
Rückblick

Bismarck
D e innere Entwicklung Deutsch-

iaiids
Die S -aats - und Gcselljchasts-

ordnung in England u Frank¬
reich

Die politische, wirtschaftliche und
gelelljchafillche Emwicklung
Deutschlands seit 1870

Zentrum mid Papsttum
Der Soz alismus
Die 2liisw >rkuugen d Erziehungs-

iiielhode.u der üeulschen Staats¬
und Gesellschaftsordnung

Dl « deutsche Presse
Die Idee der Demokratie
Die Ludenirage
Die Enlwicktuugstendenzen der

modernen Boikswirlschaft
Der nationale Gedanke

Chma
Rutzland
Du milchen national . Erziehnngs-

nielhoüen >n Deuijchlauü

Die Kriegsschuldfrage
„Berständigungs "- oder „Sieg *-

Friede»
Die Ursachen der Revolution

Deutschlands Außenpolitik seit
1871

DasPropagandamitteld.„Völker-
rcchts"

Amerika und Japan
Das ui»erika »isa,e Volk und die

ainerckaiiijche Politik
Japan
Die angelsächsische Weltherrschafts-

polilik
Die letzten Vorbereitungen der

Entente zum Kriege
Dis angellächlllchePolilik während

des Krieges >
Der . Waffenstillstand
Der Charakter der Friedens«

dediuguugen
Der sortüauerude »moralische*

Krieg gegen Deutschland
Der „Bulker - Buno
Des deulfchen Volkes Recht und

Hoffnung.

Erhältlich in den Buchhandlungen.

Bolksschristen-Verlag Calw.
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Neu ! Äich - Koöelöüllü Neu!
»IN Vorder- und Hinierzaiige D .R .G Ri . 3 75 Mk . Paßt
an >«Se» Tisch. Garauue . Hauswcrnzenge . Bermugcu Sie
Pro pckt g>a»s . Onigkeit , Leipzig S48 Aiollksfiratze 57.

kür äen kerirk Laiw
ertiäitiicti in äer üencliükts-
steUv üiesc « Llaites , bas

Stück ru 8v pig.

Einige Meter

Hartholz
und einige Meter

Mchentzch
verkaust

Fr . Lörcher, Speßhardt.

^ I . ^

iSl.

in vo liilck ' iokrn Ü" o «-i1-' ung
»net » r »» « ittivkvv

ist äas »Lalwer
vagblatt " äurch
seinen vorzüg¬
lichen Nachrich¬
tendienst u . seine

volkstümlich
geschriebenen
Leitartikel l

Pi-

Tüchtiger

Ner-Utzrer
Kanu euilrcieii bet

SottiobWeiß , Bicrdepot.

Weil sür meine» Bc .rieb
zu jchwer, >0f. zu veraau,en

1 IllltzkMMch.
siebe» ähr >g, gut u» Zug , für
fchwercs Funnverk geeignet.

Friedrich Stanger,
Erhvtungsgelin Rettiings-

Arche, Möttungeu

«us oen

heute Abend 8 Ahr
im Saale der Brauerei Dreitz statlsindenveii

WlWllVtttlliz
durch

MMnr Josevh ms Skiltzm
über:

,M MietsieilK lind die
§»rden»i8eil des HmisWes",

werden die verehrt. Mieter nochmals hingewiesen.

Mieterverein Calw.

l.icIil8Miri!mler SsSszclierW
ilmeii lllentlm lldriiilSlldn

WdlllslNRliUüI
5. kk>i!vüs

vured Ns ! una loä

Freitag  klbenä 7 '/- Uhr
im 5aale äes „Baäisck)en Hofes"

einmaliger

Otto Kcller-Abenö
Heiteres unä Ernstes

in schwäbischer Dichtung
Neues Programm . Nus neuen Dichtungen.

Karten zu INK. 6.80, 4.40 unä 2.75
im Vorverkauf Luchhanäluiig Kirchherr.

Calw.

Versleigermg einer Laden-EmiDT
In der Konkurssache des Grorg Alolz , Kaufmanns,

hier , brmge ich am Donnerstag , oen 17. bs . wits ., von
nachm . 2 Uhr au m desfe» Lade », Leoerjlratze 113 znl
Berfieigeruttg:

1 Ladentisch, 3 Negale , 1 Firmenschild,
2 Roken Packpapier mit Gestell, 1
Tisch mit 2 Schuoladen , 3 Sessel, 2
elektrische Birnen , verschied . BvnMze
und 3 Ztr . Brikett.

Den 14. November 1921.
Konkursverwalter : Gerichtsnotar Krayt,

Verlausen
hat sich am Samstag

ein Schaf.
Bitte dasselbe gegen gule

Belohnung abzugevcu bei
Friedrich Stoü,

Maisenbach.

Gesucht
aus I . Dczemaer cm in Küche
und Hnushutt erfahrenes

MiidlHen
zu 2 Per >oueu.

Frau Paul Georgii,
Marktplatz 47.

Mädchen -Gesuch.
Suche für meine» mudw Be-
lnev e>u orüenti . ^ .äochen
b.gutci Behauai . u hog Log»
Emir , fof od bis iLocihnaa,t.
Frau Ehrlstia » Bauer,
Wiw ., Oel - u . Mahimutile,
Nieser » bei Plvczheiui.
9iül>. b Friedricg a-.üUer,

Aiechauäicr . Or>e>er » bei
Pforzgc .m

Kaiser - ^ i.hciln-Straße 1.

Ein gulerzogener Fnuge
wird als

Biilller-Lkhrling
sofort angenommen
Georg Walz Bäckerinstr.
Piorzheun , Gülerjlr. 68.

Verloren
ging am Samstag  abead

eme graue

Gelvmappe
mit Fnhatt.

Bille dieselbe gegenM
Demhuuug avzugeve» mOll
Gcschäitssleile dieses Vau»

sind gegen gute Siche»
heit so>ort uuszuleihe».

Wo . isl zu crsrage» aui e»
Geschaflsfleüe üs. Binl>e- ^

Weibliche

Bürokraft
auch A»,augei» i,
mtt besserer SchulbüMg

für soiortigeu Lliurut
gebucht.

Zirm ill ö
altes

Laag-
Holz

ZakobLörcheh
BreitenberS-
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